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Wie steht es um die Wissenschaft in Deutschland? Hat sie in Sachen
Corona, Klima und Atom die Regierung gelenkt, oder war es umgekehrt?
Haben wissenschaftliche Erkenntnisse zu den Lockdowns geführt, oder hat
die Regierung diese „Erkenntnisse“ vorgegeben? Politik und Wissenschaft
sind schlechte Bettgenossen, denn in der Politik geht es um Mehrheit, in
der Wissenschaft um Wahrheit.

von Hans Hoffmann-Reinecke

Ist Wissenschaft unfehlbar?
In Naturwissenschaft und Medizin ist eine Behauptung wahr, wenn sie mit
der Beobachtung übereinstimmt. Vielleicht widersprechen Sie mir jetzt
und halten mir vor, dass sich im Laufe der Zeit so manche Wahrheit der
Physik später als Irrtum herausgestellt hat. Dass etwa die Wissenschaft
von Sir Isaac Newton durch die moderne Physik widerlegt wurde.

Aber das ist nicht der Fall. Die Planeten haben im 17. Jahrhundert
Newtons Gleichungen sehr genau befolgt, und sie haben ihren Lauf nicht
an dem Tag geändert, als Einsteins Relativitätstheorie aufkam. Die
Relativitätstheorie zeigt nur, dass Newtons Gesetze ungenau werden, wenn
es um extrem hohe Geschwindigkeiten geht. Das ist aber nur beim Planeten
Merkur der Fall, der der Sonne am nächsten ist. Dessen Bahn hatte sich
noch nie genau an Newtons Gesetze gehalten, aber dank Einstein konnte
man das jetzt erklären. Die Relativitätstheorie zeigte also die Grenzen
der klassischen Physik auf, sie hat sie keineswegs widerlegt. Physik ist
ein Haus aus soliden Quadern, an dem fortlaufend gearbeitet wird. Es ist
noch nicht vorgekommen, dass einer der tragenden Pfeiler sich als marode
herausgestellt hätte. Diesen Erfolg verdanken wir der wissenschaftlichen
Methode, mit der das Gebäude geschaffen wurde.

Erkenntnis mit Methode
Zur Erklärung ein Beispiel. Vor langer Zeit hatte ein Kollege in einem
Experiment die Verletzung der so genannten Unschärfe-Relation
beobachtet. Dieses Gesetz ist der heilige Gral der Quantenphysik und ich
fragte ihn: „Was habt ihr falsch gemacht?“ Er versicherte, dass alle
möglichen Fehlerquellen x-mal überprüft wurden, und dass diese brisante
Sache schnell veröffentlicht werden muss.

So geschah es, und bald wurde das Experiment an anderen Instituten
wiederholt – allerdings mit anderem Resultat: die Verletzung der
Unschärferelation wurde nicht beobachtet. Es kam zu intensivem
Gedankenaustausch und bald sah mein Bekannter ein, dass der Hund bei ihm
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begraben war.

Das ist also die wissenschaftliche Methode: Der Forscher gewährt dem
Rest der Welt totale Transparenz in seine Arbeit und andere Forscher
werden seine Resultate entweder bestätigen oder in Frage stellen. Sie
werden sich gegenseitig nicht als Leugner schmähen, sondern als
nützliche Gesprächspartner willkommen heißen. Niemand wird verspottet
oder gecancelt, denn irren ist menschlich.

Diese Methode bescherte uns nicht nur Klarheit über den Planeten Merkur,
sondern auch so nützliche Dinge wie Computertomographie, mit der wir
unseren Körper millimetergenau untersuchen können, oder Kernenergie, bei
der weniger als ein Millionstel der Brennstoffmenge verbraucht wird als
zuvor, oder die Halbleiter in den Chips unserer Smartphones.

Die Deutsche Physik
Wissenschaft bekam immer dann Probleme, wenn der andere Bettgenosse, die
Politik, sich in das gleiche Bett zwängte. Das bekam 1600 Giordano Bruno
auf dem Scheiterhaufen zu spüren, dessen Bild vom Universum der
katholischen Kirche missfiel, und das bekam die moderne Physik zu
spüren, die sich zu Beginn des 20 Jahrhunderts in Deutschland
angesiedelt hatte. Die Politik der Nazis vertrieb damals die jüdischen
Physiker, unter ihnen die besten der damaligen Zeit, und NS-konforme
Wissenschaftler entwickelten dann eine deutsche, eine „arische Physik“.

Nach dem Krieg erholten sich die Naturwissenschaften in Deutschland
erstaunlich schnell, und lieferten die notwendigen theoretischen
Grundlagen zum Wirtschaftswunder, zur Elektrotechnik, Kernenergie und
dem Automobilbau.

Nie wieder?
Auch heute drängt sich erneut die Politik in die Domäne der
Wissenschaft.

Und das kam so: Im Jahr 2000 verlor Al Gore die Wahl zum US Präsidenten
gegen Bush Junior. Daraufhin entdeckte Gore sein Herz für das Klima und
rief zum globalen Krieg gegen Kohlendioxid auf, welches angeblich die
Atmosphäre aufheizt. Das Groteske ist nun, dass sich zum damaligen
Zeitpunkt noch nie jemand über zu hohe Temperaturen beklagt hätte. Es
fanden sich aber schnell so genannte „Wissenschaftler“, welche die
geforderte Erwärmung maßen und die mit Supercomputern auszurechneten,
dass die Welt demnächst untergeht.

Das CO2 ist seither tatsächlich stetig angewachsen, Manhattan ist aber
nicht im Meer versunken und die Gletscher des Himalaya sind nicht
geschmolzen. Dafür sind astronomische Ströme von Dollars in die Taschen
gewisser Akteure geflossen. Bisherigen Höhepunkt bildet die
Klimakonferenz 2023 in Dubai, mit sage und schreibe 94.000 Teilnehmern,



die wohl eher durch die Aussicht auf persönlichen Profit motiviert
wurden, als durch wissenschaftliche Wahrheit.

Wer heute in Deutschland das offizielle Narrativ zum „Klimawandel“
hinterfragt wird als Klimaleugner hingestellt, der dem Konsens der 97%
widerspricht. Besagte 97% aber scheuen jede wissenschaftliche
Diskussion, wie der Teufel das Weihwasser, denn sie wissen, dass ihre
Aussagen einer kritischen Untersuchung nicht standhalten. Ihre Vergütung
aber hängt davon ab, dass sie die Wahrheit lauthals leugnen.

Hohes Risiko und Lockdown
Die politischen Entscheidungen im Zusammenhang mit Corona, deren Nutzen
ungewiss, deren schädliche Auswirkungen jedoch gesichert waren, wurden
mit der Behauptung begründet, man folge der Wissenschaft.

Für Forschung in Sachen Infektionskrankheiten ist das Robert Koch
Institut in Berlin zuständig. Hier wurde im März 2020 die Einschätzung
des gesundheitlichen Risikos durch Corona von „mäßig“ auf „hoch“
angehoben. Diese Entscheidung diente der politischen Exekutive als
Rechtfertigung für Lockdowns und andere einschränkende Maßnahmen.

Folgte man hier tatsächlich Erkenntnissen, die mit wissenschaftlicher
Ethik und Sorgfalt erarbeitet worden waren? Bei so drastischen
Eingriffen in die bürgerlichen Grundrechte sollte man das erwarten. Die
Protokolle des RKI-Corona-Krisenstabs, die kürzlich durch Multipolar
freigeklagt wurden, lassen vermuten, dass es nicht so war. Nicht
wissenschaftliche Erkenntnisse, sondern Druck seitens der Regierung hat
zu dieser Eskalation geführt! Die Regierung folgte also keineswegs der
Wissenschaft, sondern zwang die Wissenschaftler des RKI, die gewünschten
Ergebnisse zu liefern.

Ärzte, die sich ihrem Eid „primum non nocere“ (in erste Linie keinen
Schaden anrichten) verpflichtet fühlten und die sich weigerten
fragwürdigen politischen Direktiven zu folgen, wurden in Gefängnisse
gesperrt und warten seit Monaten auf ihr Urteil. Sie sind die tapferen
Erben von Giordano Bruno.

Die akzeptierte Lüge
Eine Lüge, oft genug wiederholt, wird schließlich von der Allgemeinheit
akzeptiert; und nicht nur das, sie wird sogar verteidigt. Das ist in
Sachen Klimawandel und Corona perfekt gelungen, und beim Atomausstieg
war es nicht anders. Der wird bis heute durch die angeblichen 18.000
Todesopfer von Fukushima begründet, obwohl seit 10 Jahren bekannt ist,
dass nur eine Person durch radioaktive Strahlung ums Leben kam.

Und es ist zu befürchten, dass dieses Geschäftsmodell der akzeptierten
Lüge sich wiederholen wird, insbesondere, weil neue Generationen durch
ihre Lehrerinnen weniger zu kritischem Denken, als zur „richtigen“
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Gesinnung erzogen werden. Das ist nicht gut so.

Über die Jahrhunderte entstand im Abendland ein solides Bauwerk aus
wissenschaftlichen Erkenntnissen, die im ehrlichen Streben nach Wahrheit
gewonnen wurden. Wissenschaft und Technik haben über die Jahrhunderte
stetig dazu gelernt und damit die Lebensqualität der Menschheit
kontinuierlich verbessert. Die Politik aber ist dadurch gekennzeichnet,
dass sie die Wahrheit scheut, dass sie nicht an sich selbst zweifelt,
dass sie nichts aus der Geschichte lernt. Und so errichtet sie immer
wieder baufällige Türme, die ein ums andere Mal katastrophal
zusammenbrechen und die Menschen unter sich begraben.

Das ist der Preis dafür, wenn eine Gesellschaft der Mehrheit folgt, und
nicht der Wahrheit.

Dieser Artikel erscheint auch im Blog des Autors Think-Again. Der
Bestseller Grün und Dumm, und andere seiner Bücher, sind bei Amazon
erhältlich.

 

Bundesregierung und EU treiben
Energiekosten in die Höhe
geschrieben von Admin | 22. März 2024

Trotz teurer und knapper Energie und Abwanderung der Industrie wird die
preistreibende und Energie vernichtende Energiewende im Namen der
Weltklimarettung weiter getrieben.

Prof. Dr. Ing. Hans-Günter Appel

Inzwischen sollte es jedem klar geworden sein, der kritisch die
Energiewende hinterfragt, sie wird mit jedem Schritt teurer. Ohne
zunehmende Subventionen geht es nicht. Doch woher soll das Geld kommen,
wenn durch die hohen Energiekosten die Wirtschaft nicht mehr
wettbewerbsfähig ist und die Einkommen sinken? BP und Total haben daher
ihre Pläne, mehr als 1.000 Windkraftanlagen in der Ost- und Nordsee zu
bauen, auf Eis gelegt. Gleiches geschieht in England und an der Ostküste
der USA. Die Investoren befürchten offensichtlich hohe Verluste, wenn
die staatlichen Subventionen nicht mehr gezahlt werden können.
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Energiewende-Gesetze verstoßen gegen die Physik
Doch die EU und die Bundesregierung treiben die Energiewende weiter.
Gesetze dazu werden von den rot-grünen Abgeordneten mit Hilfe der FDP
gebilligt, selbst wenn sie gegen elementare physikalische Gesetze
verstoßen. Das heißt, sie sind nicht durchsetzbar, auch wenn dafür
beliebig viele Subventionen winken. Die Energieversorgung mit
Wasserstoff ist dafür ein herausragendes Beispiel.

Das Heizungsgesetz spart weder Energie noch Geld
Auch das Gebäude-Energien-Gesetz (GEG), besser bekannt als
Heizungsgesetz,  gehört dazu. Haueigentümer sollen die Heizungen auf
Wärmepumpen umstellen und die Außenwände stärker isolieren. Für die vom
Gesetz geforderten Umbauten wird weitgehend fossile Energie, vorwiegend
Erdöl zum Antrieb von Maschinen und Kohle für die Metallherstellung,
gebraucht. Nach frühesten 10 Jahren kann eine Energieersparnis  erwartet
werden. Bis dahin wird mehr Energie durch das Heizungsgesetz 
verbraucht. Bei den Kosten sieht es noch schlimmer aus. Die Umbaukosten
von über 50.000 Euro pro Wohnung sind erst nach 50 Jahren durch die
Heizkostenersparnis bezahlt. Rechnet man Zinsen dazu, ist eine Abzahlung
nicht möglich. Das heißt, wirtschaftlich wird der Wohnungseigentümer
enteignet. Das Heizungsgesetz soll nach massiven Protesten in Teilen
erst später in Kraft treten. Doch von einer Änderung oder gar Aufhebung
ist keine Rede.

Erhöhte Autobahn-Maut verteuert Lebensmittel
Die Verdopplung der Autobahn-Maut und Ausdehnung auf Lastwagen ab 3,5
Tonnen bei gleichzeitiger Erhöhung der CO2-Steuer auf Treibstoffe um 10
auf 40 Euro/Tonne CO2 im nächsten Jahr führt zu einer empfindlichen
Verteuerung der Transportkosten. Die Preise für Lebensmittel dürften um
10 % steigen. Die weitere Verteuerung wird viele Unternehmen zum
Aufgeben zwingen. In Frankreich würden solche Verordnungen zum
Blockieren aller Fernstraßen mit LKW führen. Werden wir das auch
Deutschland erleben?

CO2-Bepreisung und Energiewende verdoppeln
Stromkosten
Ganz schlimme Wirkung hat die CO2-Bepreisung. Nach den Vorstellungen der
grünen Gutmenschen soll dadurch fossile Energie unbezahlbar werden. Die
Energieversorgung für unser Industrieland würde dann auf dem vom Wetter
abhängigen Wind- und Solarstrom basieren. Wie dieser schwankende Strom,
der weder planbar noch regelbar ist (Fakepower), ein stabiles Stromnetz



aufbauen soll, ist das Geheimnis der Gesetzgeber. Die Stabilisierung des
Netzes mit grünem Wasserstoff ist eine Utopie. Die Kosten und die
Energieverluste zur Erzeugung, Speicherung und Wiederverstromung von
grünem Wasserstoff sind nicht tragbar.

Die CO2-Bepreisung treibt die Energiekosten kräftig in die Höhe.
Emissionskosten von 10 Euro/Tonne CO2 erhöhen die Gestehungskosten
(Kosten ohne Gewinn) von Kraftwerkstrom um einen Cent/Kilowattstunde
(ct/kWh). Das sind etwa 20 %. Treibstoffe werden rund 4 ct/Liter teurer
(2,5 %). Bei Erdgas sind es 0,3 ct/kWh (3,5 %). Die Basis für die
Prozentangaben von Treibstoff und Erdgas sind die Endpreise, die der
Verbraucher bezahlt. Die grüne Bundesregierung plant steigende CO2-
Abgaben bis zu 300 Euro/Tonne. Jeder mag selbst ausrechnen, welche
Preise er  dann zahlen muss. Hinzu kommt immer noch die Mehrwertsteuer.

„Experten“ glauben, mit einer Abscheidung von CO2 und Verpressung in
tiefen Erdschichten könne Strom aus fossil gefeuerten Kraftwerken wieder
billiger werden, denn dann würden keine CO2-Emissionskosten anfallen.
Doch das entpuppt sich bei näherer Betrachtung als Unsinn. Der
Energieaufwand für die Abscheidung aus dem Rauchgas, die Verflüssigung,
der Transport und die Verpressung verbrauchen rund 50 % der
Kraftwerksleistung. Diese Idee fordert die doppelte Kraftwerkskapazität
und den doppelten Brennstoffeinsatz. Energie wird im großen Stil
vergeudet.

Der zuständige Wirtschaftsminister Habeck will an der steigenden CO2-
Bepreisung festhalten. Die Einnahmen im zweistelligen Milliardenbereich
sollen in den Klima- und Energiefonds fließen, der seinem Ministerium
zugeordnet ist. Aus diesem Fonds werden die Subventionen für Fakepower
und viele Programme zur Durchsetzung der Energiewende bezahlt. Insgesamt
stehen über 50 Milliarden jährlich zur Verfügung.

Steigende Stromverluste durch die Energiewende
Die immer teurer werdende Energiewende wird weiter getrieben mit immer
mehr Energieverlusten. Von Energieeffizienz kann keine Rede sein. Mit
dem Bau weiterer Fakepower-Anlagen gibt es bei Starkwind und
Sonnenschein immer häufiger Strom über den Bedarf hinaus. Um das Netz
nicht zu überlasten, muss der überschüssige Strom kostenpflichtig
entsorgt werden (negative Börsenpreise). In diesem Jahr war das nach
einer Aufstellung von Rolf Schuster, Vernunftkraft, bereits an mehr als
190 Stunden der Fall. Die Entsorgungskosten liegen deutlich über 100
Millionen Euro. Auch der nicht brauchbare Überschussstrom trägt zur
Steigerung der Stromkosten bei.



Politische Entscheidungen verdoppeln Stromkosten
Der größte Teil unserer Energiekosten sind staatliche Abgaben, und
Energieverluste. Neben direkten Steuern sind es vor allem die
Subventionen zur Stützung und zum Vorantreiben der Energiewende. Die
Energiewende ist der Hauptkostentreiber. Ohne sie würden die Kosten mehr
als halbiert, Deutschland wäre wieder weltweit wettbewerbsfähig. Doch
noch immer meint die Mehrheit der Deutschen nach Medienberichten, die
Energiewende sei zur Weltklimarettung notwendig. Die Profiteure der
Energiewende haben gut gearbeitet. Mit Indoktrination und Schüren der
Angst vor einem Weltuntergang wird kritisches Denken verhindert. So kann
weiter abkassiert werden.

Prof. Dr. Appel ist Pressesprecher NAEB e.V. Stromverbraucherschutz

Unbegrenzte Lügenenergie
geschrieben von Admin | 22. März 2024

Die Energiewende ist mittlerweile ein sich selbst verstärkender Irrtum.
Dies führt zu grotesken politischen Entscheidungen. Die Folgen davon
müssen erneut kaschiert oder geleugnet werden. Neue, wieder fehlerhafte
Maßnahmen werden beschlossen. Und es müssen Schuldige für das Versagen
gefunden werden – am besten die Kritiker des Irrsinns.

von Manfred Haferburg

Die Politik hat sich in der Energiewende völlig verheddert. Mehrere
Politikergenerationen versuchen sich seit über 20 Jahren daran, die
Energieversorgung einer der führenden Wirtschaftsnationen der Welt auf
die Energiequellen des Mittelalters – Sonne, Wind, Wasser und Pflanzen –
umzustellen. Die Energiepolitik wurde zu einem Spielball der Macht
degradiert. Ideologie, Unkenntnis, Unehrlichkeit, Manipulation und
Skrupellosigkeit haben eines der besten Energieversorgungssysteme der
Welt bis zur Unkenntlichkeit und bereits irreversibel zerstört.

Die Zerstörung besteht in der Abschaltung von 17 voll funktionsfähigen
Kernkraftwerken, die vor 12 Jahren ein Viertel des deutschen
Strombedarfs zuverlässig und günstig deckten. Doch auch hochmoderne und
saubere Kohlekraftwerke wie das keine fünf Jahre alte Kraftwerk Moorburg
fielen den politischen Maschinenstürmern zum Opfer. Es lohnt, noch
einmal die Geschichte „Im Sumpf von Moorburg“ nachzulesen. Nicht eines
der vollmundigen grünen Heilsversprechen ist nach zwei Jahren auch nur
begonnen worden. Bei Ingenieuren entsteht aus Nichts Etwas, bei
Politikern wird aus Etwas Nichts. Diese Politiker können nur zerstören,
ohne Skrupel. Kein Wunder – wer noch nie in seinem Leben gearbeitet hat,
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kann nicht ermessen, was es bedeutet, die Ergebnisse der Arbeit Anderer
zu zerstören.

Nicht nur Moorburg wurde zerstört, noch viele weitere moderne Kohle- und
Gaskraftwerke fielen dem politischen Weltrettungswahn zum Opfer. Dafür
wurden für teures Geld tausende gigantische Windräder und Solarpaneel-
Farmen errichtet, die bei Flaute und Dunkelheit NICHTS erzeugen. Dann
müssen alte Kohlekraftwerke oder die Kernkraftwerke im Ausland
einspringen, natürlich auch für teures Geld. Im Ergebnis dieses
Politikversagens befindet sich die einst führende Industrienation mit
zunehmender Geschwindigkeit auf einer abschüssigen Rutschbahn in
Richtung eines Schwellenlandes. Und das mit allen katastrophalen
sozialen Folgen für die Bevölkerung. Das Land geht vor die Hunde.

Technischer und ökonomischer Wahnsinn

Es dauerte über 100 Jahre, eine sichere und günstige Energieversorgung
in Deutschland aufzubauen. Das Stromnetz hatte eine ganz klare
Funktionalität: den Strom weniger, gut regelbarer Großkraftwerke bei
günstigen Preisen auf das schwer vorhersagbare Verhalten von vielen
Millionen Verbrauchern sicher und vor allem zuverlässig zu verteilen.
Dank der klugen Arbeit von vielen Generationen von Ingenieuren gelang
dies hervorragend. Die Bundesrepublik Deutschland hatte eine der
sichersten und günstigsten Stromversorgungen aller Länder.

Anders war es allerdings in der DDR. Hier herrschte beständige
Strommangelwirtschaft, die sich in häufig zu niedriger Frequenz
ausdrückte und im Winter 1978/79 zu einem großflächigem Blackout mit
Todesopfern führte. Aber nicht einmal die verkommene SED-Führung wagte
es, eine so unsinnige und desaströse Energiepolitik zu betreiben, wie
sie durch die CDU/CSU/SPD/Grüne/FDP/Linke in Deutschland seit 20 Jahren
vorangetrieben wird.

Die Energiewende kann technisch nicht funktionieren, weil sie gegen die
Gesetze der Physik und Ökonomie verstößt. Ein Industrieland mit
volatiler Energie ohne industrielle Speicher versorgen zu wollen, ist
physikalisch nicht möglich, da es immer wieder Zeiten gibt, wo es eine
Unterversorgung gibt, bzw. eine Überversorgung. Beide Fälle führen aber
zum Netzausfall, wenn nicht massiv in die Regelung eingegriffen wird.
Bei Überversorgung muss man den Strom ins Ausland mit massiven
finanziellen Verlusten verklappen und bei Unterversorgung muss man
extrem teuer importieren und den Verbrauch rationieren. Das kann man in
einem Schwellenland machen, aber nicht in einer Industrienation.

Die Energiewende kann und wird auch nicht das Weltklima beeinflussen
oder gar „retten“. Deutschland trägt mit zwei Prozent zum weltweiten
Kohlendioxid-Ausstoß bei. Würde Deutschland morgen aufhören zu
existieren, das Klima würde es gar nicht bemerken. Aber es ist noch viel
schlimmer: Auf Grund der desaströsen Energiewendepolitik erhöht sich
Deutschlands CO2-Ausstoß wieder, weil ja die abgeschalteten



Kernkraftwerke durch weiter laufende Kohlekraftwerke ersetzt werden. So
wurde Deutschland vom selbsternannten Vorreiter zur energiepolitischen
Lachnummer, zum Beispiel, wie man es nicht machen sollte.

Alte Fehler sollen mit neuen Fehlern korrigiert werden

Da die Konstruktion der Energiewende von Anfang an gegen die Gesetze der
Physik und Ökonomie verstieß, funktionierte sie nicht, und es mussten
immer neue Nachbesserungen und Korrekturen vorgenommen werden, die aber
ihrerseits ebenfalls wieder mit den Naturgesetzen kollidierten und der
Nachbesserung bedurften.

Die Politik will auf keinen Fall zugeben, dass die Prinzipien, auf denen
die Energiewende fußt, grundsätzlich mangelhaft sind. Deshalb konnte
auch keines der vollmundigen Energiewendeversprechen eingehalten werden
– von Trittins Eiskugel über die demnächst fallenden Strompreise bis hin
zu den Dutzenden nicht funktionierender technischer Innovationen, die
immer wieder zu Energiewendedurchbrüchen hochgelobt wurden. In ihrer
Unbedarftheit schreckten die Ideologen noch nicht einmal
vor stromerzeugenden Tiefkühlhühnchen oder afrikanischen
Wunderfernsehapparaten zurück. Die Politik begreift nicht, dass es auch
dann kein Perpetuum mobile gibt, wenn eine überwältigende Mehrheit im
Bundestag seine Funktion beschließt.

So entstand das Gestrüpp von Subventionen, Subwenden und unsinnigen
Gesetzen, die alle nur ein Ziel hatten: das Scheitern der Energiewende
zu kaschieren. Kein verantwortlicher Politiker überschaut noch das in 20
Jahren ausgewucherte Dickicht mit all seinen verheerenden Folgen für das
Land. Beispielhaft sei hier nur genannt, dass durch die Abschaltung der
Kernenergie die Kohlekraftwerke wieder hochgefahren werden mussten, was
zum Anstieg des deutschen CO2-Ausstoßes führte. Prompt wurde zum
Ausgleich dieses Mankos ein neues Gesetz auf den Weg gebracht, was durch
den millionenfachen Austausch funktionierender Gasheizungen diesen CO2-
Anstieg kompensieren sollte. Funktioniert zwar nicht und ruiniert
Millionen von Bürgern, bringt aber eine gute Presse. Das bemerkend,
wurde prompt eine neue massive Subvention zum Ausgleich des für die
Bürger ruinösen Heizungsumbaus auf den Weg gebracht. Da aber dieses Geld
dafür nicht von den Bäumen fällt, wurde beschlossen, die CO2-Steuer
statt von 30 auf 35 Euro pro Tonne zu erhöhen, nun eine Erhöhung auf 40
Euro vorzunehmen.

Die Politik tut seit Jahren alles, um durch Verknappung und immer neue
Abgaben den Strompreis zu erhöhen. Wenn dann ruchbar wird, dass die
Industrie diese Strompreise nicht mehr stemmen kann und die Flucht ins
Ausland ergreift, kommt die Politik mit einem „Industriestrompreis als
Brücke“ daher, der aber nichts anderes ist, als die hohen Strompreise
mittels massiver Subventionen zu senken. Um diese Subventionen an die
Industrie zu bezahlen, greift die Politik erneut dem Bürger über die
Abgaben- und Inflationsschiene in die ohnehin schon leeren Taschen. So
entstehen immer neue Abwärtsspiralen.
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Pseudoexperten lügen für die Energiewende

Politiker und ihre medialen Ausposauner lassen sich nur ungern in ihren
Ansichten und Wünschen widersprechen, seien diese Ansichten auch noch so
weltfremd und unrealistisch. Längst haben sich ganze Camps und
selbsternannte Think-Tanks von Miet-Wissenschaftlern gebildet, die den
Politikern – oft wider besseres Wissen, denn so dumm können sie gar
nicht sein – nach dem Munde reden und mit Titeln, Auszeichnungen,
Medienpräsenz und Fördermitteln reichlich belohnt werden. Das ist nicht
unbedingt etwas Neues, schon zu DDR-Zeiten sang Wolf Biermann über
solche Wissenschaftler:

„Was haben wir denn an denen verlor’n: An diesen deutschen Professor’n
Die wirklich manches besser wüssten, Wenn sie nicht täglich fressen
müssten
Beamte! Feige! Fett und platt!. Die hab ich satt!“

Wissenschaftler, die den Beglückungsideen der Politiker hingegen aus
wissenschaftlicher Sicht kritisch gegenüberstehen, werden ausgegrenzt,
lächerlich gemacht, verunglimpft oder gar in ihrer Existenz vernichtet.
Ein Ingenieur oder Ökonom, der sich in der Energiepolitik auf die Physik
und die Ökonomie beruft, braucht ein schnelles Pferd.

So entsteht ein sich selbst verstärkender Irrtum. Dieser wiederum führt
zu nachgerade grotesken politischen Entscheidungen. Die Folgen dieser
falschen Entscheidungen müssen kaschiert oder geleugnet werden. Es
müssen neue, wieder fehlerhafte Maßnahmen beschlossen werden, wenn die
Folgen der vorhergehenden Maßnahmen unübersehbar werden, und es müssen
Schuldige für das Versagen angeprangert werden – am besten die Kritiker
der auslösenden Maßnahmen.

So schließt sich der Kreis in einer Abwärtsspirale, die den Wohlstand
eines ganzen Landes mit sich reißt. Die politischen Minderleister und
Ideologen sind an der Macht und führen einen Krieg gegen den Wohlstand
der eigenen Bevölkerung. Noch ist etwas Substanz da, die erst verbraucht
werden muss, bevor die Bevölkerung aufwacht. In dieser Phase befindet
sich Deutschland gerade.

Koste es, was es wolle

45 Milliarden Euro pro Jahr soll der „Industriestrompreis“ den
Steuerzahler kosten, nach Habeck eine „Strompreisbrücke für fünf Jahre“,
bis der Strompreis durch die „Erneuerbaren“ von alleine fällt. Sonne und
Wind stellen ja keine Rechnung. Dumm nur, dass dies nicht passieren wird
und die Brücke in die Unendlichkeit verlängert werden muss. Dumm nur,
dass diese Brücke vom Mittelstand finanziert werden muss, der sowieso
schon die Hauptlast der vergurkten Energiewende stemmt. Dumm nur, dass
die Strompreisbrücke ein Umverteilungsmechanismus von unten nach oben
ist.

Kein Mensch kann die bisherigen Kosten der Energiewende präzise



ermitteln. Die Politik verschleiert und vernebelt sie nach Kräften, in
Hütchenspieler-Manier. Auch hier lohnt ein Blick in den Artikel „Die
Hütchenspieler des Stromnetzes“, von dem bisher alle Voraussagen
eingetroffen sind. Bisher hat die Energiewende und ihre vielen Subwenden
die gebeutelten Steuerzahler und Stromkunden wahrscheinlich schon mehr
als eine Billion Euro gekostet. Und für die nächsten zehn Jahre kommt
noch einmal eine Billion obendrauf. BDI Präsident Siegfried Russwurm
veranschlagt die künftigen Kosten der geplanten technischen Maßnahmen
zur Dekarbonisierung Deutschlands bis 2030 auf 850 Milliarden Euro. Das
sind 150 Milliarden Euro pro Jahr.

Wenn diese gigantischen Belastungen – ein Verarmungsprogramm der
Deutschen – wenigstens irgendetwas für das Klima nützen würden. Aber das
ist eben nicht der Fall. Die Energiewender reißen alle ihre Ziele. Der
Durchschnittsdeutsche stößt nach 20 Jahren Energiewende immer noch
doppelt so viel CO2 aus wie sein französischer Nachbar und bezahlt den
doppelten Strompreis. Der wohlmeinende Leser ahnt sicher dunkel den
Grund.

Im Gestrüpp der Stromkostenlügen

Sonne und Wind schicken zwar keine Rechnung, aber die Windmüller,
Solarbarone, Netzausbauer, ausländischen Stromexporteure und vor allem
ein unendlich gieriger Steuerstaat schon.

Seit Jahren werden über die Erzeugungskosten der Erneuerbaren und der
Kernenergie absurde Mondzahlen verbreitet. Da wird gelogen, dass sich
die Freileitungen nach oben wölben. Die Gestehungskosten der
Erneuerbaren werden mit 7,5 Euro-Cent pro Kilowattstunde hemmungslos
schöngerechnet. Die Kernenergie hingegen soll angeblich bis zu 40 Cent
pro Kilowattstunde kosten, nachdem man sie mit allen möglichen und
unmöglichen Nebenkosten behängt hat.

Der Fachjournalist und YouTuber Stefan Spiegelsperger hat dazu ein
sehr anschauliches Video ins Netz gestellt, in dem er die frechen Lügen
entlarvt. Dieser Mann ist ein sehr pfiffiger Rechercheur und kann gut
mit Zahlen umgehen. Sein Kanal Outdoor-Chiemgau ist deshalb wärmstens zu
empfehlen.

Hier kurz der Inhalt zusammengefasst: Die Energiewender lassen nämlich
sämtliche Integrationskosten für Wind und Sonne unter den Tisch fallen
und geben den reinen Erzeugungspreis an der Klemme des jeweiligen
Windrades und Solarpaneels an. Das Stromversorgungssystem muss aber für
die Erneuerbaren völlig umgebaut werden. Das ergibt nach Spiegelsperger
statt 7,5 Cent pro KWh Gestehungskosten von 36,7 Cent pro KWh bei
Erneuerbaren.

Die Schönrechner lassen die folgenden Kosten einfach unter den Tisch
fallen, obwohl sie vom Stromkunden voll bezahlt werden müssen:

„Redispatchkosten“ in Höhe von 2,4 Cent pro KWh (Maßnahmen zur
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Stabilisierung volatiler Einspeisung / Im- und Export)
„Stromnetzausbaukosten“ in Höhe von 7,7 Cent pro KWh (Netzausbau zum
Transport des Windstroms von windreichen in windarme Gebiete)
„Zusatzkosten EEG-Umlage“ in Höhe von 14 Cent pro KWh (staatliche
Förderungen von Wind- und Solaranlagen)
„Zusatzkosten Backup-Kraftwerke“ in Höhe von 2,5 Cent pro KWh
(Reservehaltung, Bau und Betrieb von Kohle/Gaskraftwerken, die bei
Ausfall der Erneuerbaren einspringen müssen)
„Zusatzkosten Verteilernetze vor Ort“ in Höhe von 2,6 Cent pro KWh
(zum „Einsammeln“ der vielen dezentralen Erzeuger Windräder und
Solarpaneele zwecks Einspeisung ins Netz)

Diesen 36,7 Cent pro KWh der Erneuerbaren stehen 4,3 Cent Realkosten der
Kernkraftwerke gegenüber, die man ja z.B. in der Schweiz sehr gut messen
kann.

Da fragt man sich, was bezwecken die Erneuerbaren-Schön- und
Kernenergie-Schlechtrechner mit ihren manipulativen Zahlen? Das möge
jeder selbst beantworten.

Die Energiewende ist unsozial

Die Stromversorgung in Deutschland war vor der Energiewende
so zuverlässig und billig, dass in der alten Bundesrepublik der Strom
sprichwörtlich „aus der Steckdose kam“ und sich niemand Gedanken darüber
zu machen brauchte. Auch die meisten der wenig Begüterten konnten sich
den Strom leisten, der ihnen ein recht komfortables Leben ermöglichte.

Seit der Jahrtausendwende hat die dilettantische deutsche Energiepolitik
durch eine Verdreifachung des Strompreises dafür gesorgt, dass heute
jedes Jahr etwa einer Million Menschen in Deutschland der Strom
abgestellt wird, weil sie ihn nicht mehr bezahlen können. Das sind etwa
350.000 Haushalte. Sehr oft trifft es Menschen, Familien mit vielen
Kindern, Alte, die sowieso schon arm sind. Schauen Sie sich mal in Ihrer
Wohnung um. Was würde alles nicht mehr funktionieren, wenn Ihnen der
Strom abgestellt würde?

Wird die Energiewende weiter vorangetrieben, ist eines sicher. Die
Stromkosten kennen nur eine Richtung: weiter nach oben. Ich bewundere
den Mut der Energiewender, mit immer höherer Schlagzahl offenbar
unbeirrt auf dem einmal eingeschlagenen Irrweg weiterzumarschieren. Wenn
der ganze Energiewende-Betrug auffliegt, haben sie nichts zu lachen. Der
große Lümmel Volk kann sehr ungehalten werden.

Ich bin gespannt, wann der Zurückruderweltmeister Friedrich Merz seine
neueste Aussage: „Wir würden sofort alle stillgelegten Kernkraftwerke
wieder ans Netz nehmen“ reumütig und zerknirscht zurücknimmt. Friedrich,
Friedrich, was werden denn die Mutti und Marietta Slomka dazu sagen?

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier
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Die Grüne Falle: Wie der Ökologismus
unsere Gesellschaft vergiftet!
geschrieben von Admin | 22. März 2024

Gerade in einer Welt mit steigender Bevölkerungszahl ist Umweltschutz
ein unabdingbares Muss. Leider hat die Politik daraus seit den siebziger
Jahren eine neuzeitliche Religion mit kanonisierten Dogmen geschaffen.
Der Ökologismus, so der Name dieser pseudogrünen-sozialistischen
Politschöpfung, ist zwischenzeitlich zu einer freiheitsbedrohenden,
bösartigen Landplage mutiert, wie die Aktionen der „Letzten Generation“
belegen. Der Gründer dieses ökoreligiösen Aktionismus ist der ehemalige
Präsident Richard Nixon. Nach offiziellen, jedermann zugänglichen
Dokumenten instrumentalisierte er um 1970 die Nato, um ein gutgemeintes
Umweltschutzprogramm durchzusetzen. Von der ursprünglich
wissenschaftsbasierten Ökologie kann heute längst nicht mehr die Rede
sein, denn was daraus wurde, bezeichnete Hannah Arendt einmal in einem
anderen Zusammenhang als organisiertes Lügen.

Dass es sich um organisiertes Lügen handelt, wird klar, wenn man die
Rede der Anthropologin Margaret Mead nachliest (Heinz Hug, „Die grüne
Falle“, S. 80):

„Wir stehen vor einer Periode, in der die Gesellschaft Entschei-
dungen im globalen Rahmen treffen muss …. Was wir von Wissen-
schaftlern brauchen, sind plausible, möglichst
widerspruchsfreie Abschätzungen, die Politiker nutzen können,
ein System künstlicher, aber wirkungsvoller Warnungen
aufzubauen, Warnungen, die den Instinkten entsprechen, die
Tiere vor dem Hurrikan fliehen lassen … Es geht darum, dass die
notwendige Fähigkeit, Opfer zu erbringen, stimuliert wird. Es
ist deswegen wichtig, unsere Aufmerksamkeit auf die Betonung
großer möglicher Gefahren für die Menschheit zu konzentrieren.“
Diese Grundsatzrede wurde 1975 auf einer von der US-Regierung
einberufenen Konferenz im Fogarty International Center,
Bethesda gehalten („The Atmosphere endangered and
endangering“).

In seinem neuen Buch, das eine stark erweiterte Neuauflage der
„Angsttrompeter“ ist, zerpflückt Heinz Hug von A wie Asbest bis Z wie
Zuwanderung von Klimaflüchtlingen den medial verbreiteten Ökohorror
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genüsslich. Als gelernter Chemiker tut er das mit
naturwissenschaftlicher Akribie, untermauert mit über 900
Literaturzitaten. Detailliert belegt er, dass die wissenschaftliche
Existenzberechtigung der grünen Bewegung im Ultraspurenbereich liegt.
Ausgehend von tatsächlich stattgefundenen Katastrophen (Minamata, Seveso
usw.) hat man aus politischen Gründen Grenzwerte definiert, die 1/100
bis 1/5000 der Dosis beträgt, bei der der empfindlichste Organismus
keinen Schaden erleidet. Ökosirenendreher blasen zum Alarm, wenn ein
solcher Grenzwert um das doppelte überschritten wird.

Im Kapitel 10 lässt er faktenbasiert genüsslich einen Klimagasluftballon
nach dem anderen platzen. Die Verunglimpfung von Skeptikern als
Klimaleugner erscheint als Spitze der Dummheit. Klimaschwankungen wie
die Kaltphase in den sechziger Jahren und die gegenwärtige Warmphase
sind natürliche Ereignisse, die nur dem politischem Wunsch gemäß mit 95
%iger Wahrscheinlichkeit anthropogenen Einflüssen zugeordnet werden
können (S. 22). Lapidar stellt er fest: „(es) gibt nicht einen einzigen
naturwissenschaftlichen Beweis für die politisch festgelegte Behauptung,
das Klima wird von ‚Treibhausgasen‘ gesteuert.“ Und tatsächlich liest
man auf Seite 257: „Ein schlüssiges Experiment hierzu existiert nicht,
denn „der Treibhauseffekt selbst kann nur berechnet werden“, gibt in
einer Veröffentlichung Professor Raschke vom Forschungszentrum
Geesthacht unumwunden zu.“

Ob man will oder nicht, beim Lesen bekommt man auf unterhaltsame Art und
Weise eine Menge naturwissenschaftliches Verständnis vermittelt. Fakten
und Gesetze, von denen die meisten im Reichstag sitzenden Grünen keinen
Schimmer haben dürften. Brauchen Sie auch nicht, denn sie haben ja
Experten mit Professorentitel aus namhaften Instituten. Das ersetzt
jeglichen eigenen Intelligenzinput. Dabei darf man sich nicht am
Schreibstil des Autors stören, wenn er Ökokraten und deren unterwürfige
Ökountertanen ohne jeglichen Respekt lächerlich macht. Lächerlich machen
ist seiner Meinung nach die schärfste Waffe gegen Totalitarismus, denn
es nimmt den Respekt vor den Zwingherren. Deshalb ist Heinz Hug seinem
Stil treugeblieben. Dieser wird von einem Rezensenten der
„Angsttrompeter“ mit den Worten beschrieben: „Ein exzellent
recherchiertes Buch, sehr gut und logisch gegliedert, witzig, zum Teil
sarkastisch geschrieben! Ich habe selten beim Lesen eines Sachbuches
(besonders, wenn es sich doch um ein solch seriöses Thema handelte) so
gelacht! Trotz allem werden die Themen sehr ernsthaft abgehandelt und
die Aussagen mit guten Argumenten untermauert.“

Quellenbasiert belegt Heinz Hug, dass die UNO keine politisch neutrale
Institution ist, sondern ein Projekt der „Sozialistischen
Internationalen“. Bereits Eleanor Roosevelt – laut Prof. Peter Dreier
eine „radikale Linksaktivistin“ – leitete in der Gründungsphase 1946 die
UN-Menschenrechtskommission und nahm maßgeblichen Einfluss auf das
weitere Grundsatzprogramm der UNO. Wenigen ist bewusst, dass Gro Harlem
Brundtland (UN-Bericht: „Our Common Future“) Vizepräsidentin der
Sozialistischen Internationalen von 1986 bis 1999 war und der jetzige



UN-Generalsekretär António Manuel de Oliveira Guterres Präsident der
Sozialistischen Internationalen ist.

Links und sozialistisch erscheint auf den ersten Blick als gutes,
menschenfreundliches Konzept, das sich um die Belange „des kleinen
Mannes“ kümmert. In der Praxis wird dem ärmeren Mitbürger der mühsam
zusammengesparte gebrauchte Diesel wegen Feinstaubemissionen aus dem
Verkehr gezogen dazu gesellen sich Verbote, Gängelung, Bevormundung,
Schurigelei und Zwänge. Was geplant ist, beschreibt Heinz Hug auf den
Seiten 358 bis 367 an den Beispielen der Agenda 21, der Broschüre des
Bundesumweltamtes „Transformative Umweltpolitik“ und den Visionen von
Klaus Schwab, dem Organisator der Davoser Weltwirtschaftskonferenz. Da
geht es beispielsweise um einen internationalen
„Gerechtigkeitsausgleich“ unter Federführung der UNO. Schwab befürwortet
ganz offen einen dystopischen Staat ohne jegliches Privateigentum, denn
Güter sollen künftig nur noch gemietet werden dürfen. Zur Schonung der
Umwelt sollen Kleidertausch-Partys stattfinden. Das Glühbirnenverbot
wird als „Exnovation“ gefeiert und Katastrophen wie die von Fukushima
sind „Gelegenheitsfenster“, um neue restriktive Gesetze durchzusetzen.
Dazu zählt auch die Covid-19 Epidemie, während der man Bürger an
staatliche Überwachung mit Hilfe des Smartphones gewöhnt hat. Jegliche
Anstrengung etwas mehr zu leisten führt in Schwabs Visionen nur dazu,
dass der Staat mehr wegnehmen kann, um eine „gerechtere, grüne Zukunft“
zu gestalten. Man kann sich nur die Augen reiben, dass Politiker gewählt
werden, die einer solche Agenda folgen.

Im Kern geht es darum, dem Mittelstand in den Industrieländern möglichst
viel Geld aus der Tasche zu ziehen, ohne dass dem Globus damit auch nur
eine Spur geholfen ist. Wenn der Bürger beispielsweise sein Geld auf
Anordnung von Ökokraten für stromfressende, vollkommen insuffiziente
Wärmepumpen zum Fenster hinauswerfen muss, kann er die Umwelt nicht mehr
mit Fernreisen oder der Anschaffung eines neuen Autos belasten. Dann hat
sich Margaret Meads Forderung an die Wissenschaftler erfüllt: „Es geht
darum, dass die notwendige Fähigkeit, Opfer zu erbringen, stimuliert
wird.“

Das eigentliche Menschheitsproblem sieht der Autor in der stetig
anwachsenden Zahl der Bedürfnisträger, die die Lebensqualität künftiger
Generationen massiv beeinträchtigen wird. Und gerade hier versagt die
UNO nebst der gesamten internationalen Politszene gründlich.

Über den Autor und weitere Mitwirkende

Dr. rer nat. Heinz Hug: Jahrgang 1944. Nach einer Chemielaborantenlehre
und dem „Abitur nach Feierabend“ Studium der Chemie in Mainz mit
abschließender Promotion (Dr. rer. nat.). Anschließend Unterricht bis
zur Pensionierung an einer Fachschule für Chemietechnik hauptsächlich in
moderner Chemischer Analytik, Organischer Chemie und Biochemie. Daneben
zahlreiche Experimentalgefahrgutvorträge an einer Polizeischule und in
der Ausbildung von Gefahrgutfahrern. Mitautor und Autor mehrerer



Lehrbücher (u. a. Physikalische Chemie und Instrumentelle Analytik)
sowie von Tabellenwerken zur Chemie. Außerdem Verfasser zweier
Sachbücher, die sich kritisch mit dem Ökologismus auseinandersetzen.
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Buchempfehlung: Das Ende der
liberalen Demokratie
geschrieben von Admin | 22. März 2024

von Michael  Limburg

Vor einigen Tagen erhielt ich das neue Buch von Norbert Patzner. Mit
über 430 Seiten ein Schwergewicht, und überdies eine ungeheure
Fleißarbeit.  Zunächst mal für den Autor, aber dann, etwas weniger, auch
für den Leser. Denn Patzner bleibt nicht im Ungefähren. Er berichtet und
belegt, er belegt und berichtet. Und zieht seine Schlüsse. Und die sind
evident. Für jeden, der sehen will und eine liberale Demokratie für die
beste Staatsform hält, die Deutschland mit der alten/neuen
Bundesrepublik je hatte.

Im Nachfolgenden daher eine Übersicht in Kurzform was den Autor
betrieben hat, dieses so wichtige Buch zu schreiben:

„Mit Demokratie schaffen wir das nicht“
Zwei Kostproben von sehr einflussreichen Organisationen:

„ …. nur ein wohlmeinender Diktator (benevolent dictator) oder eine mit
starken Sanktionsinstrumenten ausgestattete Weltregierung könne das
Klimaproblem angehen“ (swp – Stiftung Wissenschaft und Politik)

„Derzeit hat die Demokratie diese Zukunftsfähigkeit noch keineswegs
unter Beweis gestellt … Zeitdruck und Komplexität der Transformation
werfen deshalb die Frage nach der Funktionsfähigkeit und Tauglichkeit
demokratischer Systeme auf.“ (WBGU – Wissenschaftlicher Beirat der
Bundesregierung globale Umweltveränderungen“)

Wozu dieses Buch?
Wer den „anthropogenen“, also vom Menschen verursachten Klimawandel
bezweifelt, wer meint, globale Klimaänderungen seien natürliche
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Vorgänge, der wird nicht freundlich behandelt. Der ist ein
„Klimaleugner“ oder ein „Verschwörungstheoretiker“ und hat keinesfalls
alle Tassen im Schrank.

Der Mainstream ist klar: Der Mensch beeinflusst durch seine Art des
Wirtschaftens das globale Klima negativ und gefährdet das Leben der
Menschen auf der Erde. Deshalb brauchen wir eine „Transformation zur
Klimaneutralität“.

Der „anthropogene Klimawandel“ ist die Kulisse für einen bedrohlichen
Vorgang.

Das vorliegende Buch enthüllt Bestrebungen von mächtigen, finanziell
starken Gruppen, die uns aufrütteln müssen. Die Vorgänge in Deutschland
– aber auch weltweit – die der Verfasser darstellt und mit eindeutigen
Dokumenten belegt, sind auf jeden Fall erschreckend und die in diesem
Zusammenhang geäußerten Gedanken sind an Menschenverachtung nicht mehr
zu überbieten. Der Autor beschreibt keine Außenseiterpositionen sondern
bezieht sich auf höchst einflussreiche Organisationen.

Der Autor scheut sich nicht, die nach 1945 immer wieder gestellte Frage
aufzugreifen:

„Wie konnte das geschehen?“ Es ist keine einfache Kost, noch können wir
etwas tun.“

Und das findet nicht nur der Autor, sondern wir nach Lektüre auch der
Leser finden und danach handeln.

In dieser peniblen Dokumentation weist der Autor nach, dass die seit
mehreren Jahrzehnten betriebene „Klimaschutzpolitik“ keine Grundlage
hat.

Es gibt keinen Zweifel:
Die Öffentlichkeit ist in die Irre geführt worden. Was steckt dahinter?

Die Nutzung fossiler Energieträger hat keinen signifikanten Einfluss auf
das Weltklima

Klimaschwankungen haben andere Ursachen

Eine Diskussion darüber ist praktisch verboten. Wer dem Mainstream nicht
folgt, wird gebrandmarkt als: „Klimaleugner“, „rechtsradikal“, „Anti-
Windkraft-Taliban“  und er wird gesellschaftlich ausgegrenzt –  das
sollte zu denken geben.

Die Erkenntnisse der internationalen Wissenschaft werden totgeschwiegen.

Das ist natürlich keine leichte Kost!



Wie konnte das geschehen? Der Autor gibt Antworten und regt zum
Nachdenken an.
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